
Klimaschutz  Wissen  und
Handeln
Nanz, P., Lawrence, M. G., Renn, O., & Meyer, J. (Hrg.)
bpb 2021 (4,50 €)
Bonn. 192 Seiten.

Zwischen dem Wissen über Ursachen, Folgen
und geeignete Strategien zur Eindämmung
der  Klimakrise  einerseits  und  der
Umsetzung in Handeln andererseits klafft
eine große Lücke. Der Sammelband stellt
aktuelle  Debatten  über
Anwendungsmöglichkeiten  einschlägiger
Forschungsergebnisse vor.

Energieversorgung,  Mobilität  oder  globaler  Handel  –  die
Grundlagen  unserer  Lebensweise  schaden  dem  Weltklima.  Sie
benötigen viel Energie, die weltweit noch immer vor allem aus
der  Verbrennung  von  Kohle,  Erdöl  und  Gas  gewonnen  wird.
Dadurch gelangt zusätzliches Kohlendioxid in die Atmosphäre,
welches  die  natürliche  Abstrahlung  des  energiereichen
Sonnenlichts ins Weltall zunehmend behindert. Die Folge ist
der  sogenannte  Treibhauseffekt,  der  bereits  zu  einem
signifikanten Anstieg der Durchschnittstemperatur auf der Erde
mit spürbaren Folgen für zahlreiche Ökosysteme beigetragen hat
und  sich  künftig  noch  verstärken  kann.  Doch  zwischen  dem
Wissen  über  Ursachen,  Folgen  und  geeignete  Strategien  zur
Eindämmung  der  Klimakrise  einerseits  und  der  Umsetzung  in
Handeln  andererseits  klafft  eine  große  Lücke.  Vor  diesem
Hintergrund  plädieren  die  Autorinnen  und  Autoren  dieses
Sammelbandes dafür, naturwissenschaftliche Prognosen über den
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Verlauf des Klimawandels und die damit verbundenen Gefahren
ernst  zu  nehmen.  Zugleich  beleuchten  sie  Potenziale,
Erfolgsbedingungen  und  Grenzen  verschiedener  Ansätze  zum
nachhaltigen  Klimaschutz,  etwa  die  einer  klugen
Digitalisierung,  des  Klima-Geoengineerings  oder  eines
veränderten Mobilitätsverhaltens.
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Fleischatlas 2016
Deutschland  Regional  –  Daten  und  Fakten  über  Tiere  als
Nahrungsmittel

Heinrich-Böll-Stiftung  und  ihre
Landesstiftungen in Zusammenarbeit mit dem
BUND
Berlin. 52 Seiten.

Immer mehr Menschen möchten wissen, wie ihre Lebensmittel und
vor allem das Fleisch, das sie essen, hergestellt werden. Sie
stellen  sich  Fragen  nach  den  Auswirkungen  der
Fleischproduktion  auf  Umwelt,  Gesundheit  und  Gerechtigkeit.
Das ermutigt viele Initiativen und Unternehmen, sich für eine
ökologische  Form  der  Tierhaltung  einzusetzen.  Doch
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gleichzeitig werden immer neue Megaställe genehmigt, wird die
Fleischproduktion für die internationalen Märkte ausgeweitet.

Der neue Fleischatlas 2016 – Deutschland Regional wirft einen
Blick in die Bundesländer und zeigt anhand vieler Beispiele
anschaulich,  wie  die  gesellschaftlichen  Ansprüche  und  die
Realität  der  Fleischproduktion  an  vielen  Orten  weit
auseinanderklaffen.

Download
Zum Online-Dossier
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Petra Dobner
Verlag Klaus Wagenbach, bpb 2013
Berlin. 96 Seiten.

Der Umgang mit ökologischen Ressourcen und vor allem mit dem
Wasser ist das Kernproblem des dritten Jahrtausends. Aus der
glücklichen  Lage,  in  einem  wasserreichen  und
wirtschaftsstarken  Gebiet  zu  leben,  erwächst  eine  globale
Verantwortung, die mit dem Hahnzudrehen beim Zähneputzen bei
weitem nicht abgegolten ist.
Wir leben in einem Landstrich reich an Süßwasserquellen. Wir
sind  die  Weltmeister  im  Wassersparen  und  gleichzeitig  im
Mineralwasserkonsumieren. Beides ist ökonomisch wie ökologisch
vollkommen widersinnig: Leitungen müssen wegen des sinkenden
Verbrauchs mit Klarwasser gespült werden und das Märchen vom
gesunden  Mineralwasser  hat  erhebliche  Folgeschäden  für  die
Umwelt.  Denn  ein  Liter  Flaschenwasser  verschlingt  in  der
Produktion und auf dem Transport etwa ein Drittel Liter Öl.
Wer wirklich Wasser sparen will, muss dies in Industrie und
Landwirtschaft  tun.  Die  Herstellung  eines  T-  Shirts
verschlingt beispielsweise 5 000 Liter Wasser. Angesichts der
weltweit  zunehmend  bedrohten  Wasserressourcen  und  des
Klimawandels ist bewusster Konsum dringlicher denn je. Ebenso
brisant  ist  die  Konzeptlosigkeit  der  politischen
Steuerungsebene, auf der in den letzten 20 Jahren kapitale
Fehlentscheidungen  getroffen  wurden.  Das  Wasser  als
öffentliches  Gut  und  das  Recht  auf  Wasser  als  eines  der
ältesten überhaupt anzuerkennen, scheint im Privatisierungs-
und Liberalisierungswahn vergessen zu sein.



„Insgesamt betrachtet darf diese Streitschrift mit ihren 84
Seiten  im  Kleinformat  als  sehr  lesenswert  und  informativ
bezeichnet  werden,  bietet  sie  doch  insbesondere  Wasser-
Interessierten  und  fachlich  weniger  kundigen  politisch
Verantwortlichen und gesellschaftlich Engagierten einen guten
Einblick  in  die  Zusammenhänge  der  Wasserversorgung  in
Deutschland und fundierte Impulse zum Handeln. Dass sich die
Autorin gegen die Wasserspar-Euphorie wendet, mag man ihr noch
eher nachsehen, als den dann doch etwas zu ausgewogenen Blick
auf die Rolle der Privaten. Aber wie immer im Leben: wo Licht
ist,  muss  auch  Schatten  sein.“   Siegfried  Gendries,
LebensraumWasser  19.04.2014

Foodmonopoly
Das riskante Spiel mit billigem Essen

Ann-Helen Meyer von Bremen / Gunnar Rundgren
oekom verlag, bpb 2014
München. 240 Seiten.

Niemals zuvor waren Lebensmittel in so großer Fülle und so
billig verfügbar wie heute – und doch wird unsere Ernährung
immer eintöniger. Was die Landwirtschaft weltweit unter den
Bedingungen  der  Industrie  erzeugt,  landet  zumeist  zu
Spottpreisen im Discounter oder im Fast Food-Restaurant. Was
zählt, sind der beste Standort und niedrige Kosten. Der Markt
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zwingt die Bauern, gegen die Natur zu wirtschaften und deren
Belastbarkeitsgrenzen zu überschreiten.

Die  Autoren  sind  zu  den  Brennpunkten  der
Lebensmittelproduktion  gereist:  Sie  besuchten  die
Rohstoffbörse in Chicago, die Rinderzucht in Brasilien und
Modelle  der  Selbstversorgung  in  Afrika.  Ihr  Fazit:  Die
Situation  ist  schlimm,  aber  nicht  hoffnungslos.  Trotz
wachsender  Weltbevölkerung,  steigendem  Welthunger  und
ungebrochener  Profitgier  haben  sie  Beispiele  gefunden,  wie
eine alternative Landwirtschaft möglich ist – für Essen, das
„bio“, gesund und fair ist.

„‚Foodmonopoly‘ ist ein interessantes Buch mit vielen Facetten
und unterschiedlichen Sichtweisen. Es zeigt, wo und wie unser
Essen produziert wird. Es verurteilt nicht und ist frei von
Ideologie. Und so wirken die im letzten Kapitel vorgestellten
Zukunfts-Visionen  von  ökologischer  Landwirtschaft  und
biologischer Vielfalt zwar ein wenig verträumt, geben aber
dennoch Anlass zu Hoffnung.“ Uli Jürgens, ORF 10.10.2014

Leseprobe

Handbuch Welternährung
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Lioba Weingärtner & Claudia Trentmann
Deutsche Welthungerhilfe e. V. (Hg.)
Campus Verlag, bpb 2011
Frankfurt am Main, Bonn. 241 Seiten.

Von Kanada über Deutschland bis zum Schwarzen Meer brachen im
Sommer 2010 die Ernten ein. In Russland brannte der Wald, die
Weizenpreise explodierten. In deutschen Supermärkten merkt man
davon noch nichts, doch die Krise ist schlimmer denn je. Dies
zeigt das »Handbuch Welternährung«, das Standardwerk für alle
Praktiker der Entwicklungsarbeit, für NGOs und Journalisten –
mit allen aktuellen Daten und Fakten. Die Autorinnen entwerfen
eine  Agenda  für  Entwicklungsakteure,  die  internationale
Staatengemeinschaft, aber auch für Konsumenten. Das Handbuch
versammelt  Erfolgsbeispiele  und  lässt  Stimmen  aus  den
Entwicklungsländern zu Wort kommen, die eindrucksvoll zeigen:
Der Kampf gegen den Hunger ist am Ende zehnmal billiger als
die Kosten, die er verursacht.

„Das Kompendium gibt einen Überblick über die Ursachen des
Hungers in der Welt, vermittelt Fakten zu Ernährung und zur
landwirtschaftlichen  Entwicklung.  Es  nennt  aber  auch  die
notwendigen  politischen  Maßnahmen,  um  die  Weltbevölkerung
künftig ausreichend ernähren und die Zahl Hungernden Menschen
senken zu können.“
Frankfurter Rundschau, 22.01.2011

„Das Handbuch bietet mit Kästen, Schaubildern und Grafiken
einen soliden Überblick über die Ursachen des Hungers und
viele Wege zu seiner Bekämpfung.“
Die ZEIT, 17.03.2011



Die Wegwerfkuh
Wie  unsere  Landwirtschaft  Tiere  verheizt,  Bauern  ruiniert,
Ressourcen verschwendet und was wir dagegen tun können.

Tanja Busse
Blessing Verlag 2015
München. 288 Seiten.

Sie nennen es Effizienz – doch in Wahrheit ist es ein System
gigantischer Verschwendung.

Die  deutsche  Landwirtschaft  produziert  immer  mehr  Milch,
Fleisch und Eier in immer kürzerer Zeit. Die Effizienz scheint
ihr  bestes  Argument  zu  sein.  Nur  mit  den  Methoden  der
Agrarindustrie könne man neun Milliarden Menschen ernähren,
behaupten deren Anhänger.

Doch  diese  Hochleistungslandwirtschaft  ist  eine
Verschwendungs- und Vernichtungslandwirtschaft . Sie erzeugt
Milchkühe, die – bei einer natürlichen Lebenserwartung von
zwanzig  Jahren  –  schon  nach  drei  Jahren  im  Melkstand
geschlachtet  werden.  Sie  werden  zu  einer  so  hohen
Milchproduktion  getrieben,  dass  sie  krank  und  unfruchtbar
werden.

Gleichzeitig  können  die  meisten  Bauern  nicht  mehr  autonom
handeln, weil sie abhängig und hoch verschuldet sind. In der
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Geflügelmast verkaufen wenige große Konzerne Küken, Futter und
Medikamente an die Landwirte und nehmen ihnen nach der Mast
die  schlachtreifen  Hühner  ab.  Die  Preise  bestimmen  die
Unternehmen – die Stallkosten und das Risiko für die Aufzucht
tragen die Bauern, die sich trotzdem der Logik der Industrie
beugen.

In ihrem neuen Buch Die Wegwerfkuh belässt Tanja Busse es
nicht  bei  der  schonungslosen  Kritik  der  Missstände  und
Abhängigkeiten, sondern zeigt auch Wege zu einer nachhaltigen
Landwirtschaft auf.

„Die Wegwerfkuh ist für bewusste Konsumenten interessant, die
hinter  die  Kulissen  der  Agrarwirtschaft  schauen  wollen.“
Hannah Schon, UGBforum (26.03.2015)

Harte Kost
Wie unser Essen produziert wird – Auf der Suche nach Lösungen
für die Ernährung der Welt

Valentin Thurn & Stefan Kreutzberger
Verlag Ludwig 2014.
München. 320 Seiten.

Die Weltbevölkerung wird bis 2050 auf fast zehn Milliarden
Menschen anwachsen. Um sie zu ernähren, müssen wir 70 Prozent
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mehr Lebensmittel produzieren, prophezeien die Agrarkonzerne.
Und  das  gehe  nur  mit  mehr  Chemie,  mit  Gentechnik  und
Massentierhaltung. Aber ist das wirklich der einzig gangbare
Weg?

Journalist Stefan Kreutzberger und Filmemacher Valentin Thurn
begeben sich mit „Harte Kost“ auf eine weltweite Suche nach
zukunftsfähigen  Lösungen  für  eine  Nahrungsmittelproduktion,
die Mensch und Tier respektiert und die knappen Ressourcen
schont.  Sie  besuchen  Visionäre  aus  den  zwei  gegnerischen
Lagern der industriellen und der bäuerlichen Landwirtschaft,
treffen  Biobauern  und  Nahrungsmittelspekulanten,  besuchen
urbane  Gärten  und  Industrieschlachthöfe,  Insekten-  und
Genlachsfarmen.  Die  Geschichten,  die  hinter  unseren
Lebensmitteln stehen und die die Autoren auch in einem Film
präsentieren, sind oft so unfassbar, dass man den Glauben an
das  Gute  im  Menschen  verlieren  möchte.  Doch  die  Fülle  an
Gegenvorschlägen  zeigt  deutlich:  Wir  haben  einen  enormen
Handlungsspielraum, wir können etwas verändern. Wenn wir es
wollen.

Bodenatlas
Der „Bodenatlas 2015“: Flächenverbrauch weltweit begrenzen!
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Heinrich-Böll-Stiftung
Institute  for  Advanced  Sustainability
Studies  (IASS)
BUND
Le Monde Diplomatique
52 Seiten.

Zusammen  mit  der  Heinrich-Böll-Stiftung,  dem  Institute  for
Advanced Sustainability Studies (IASS) in Potsdam und Le Monde
Diplomatique hat der BUND die erste Ausgabe des „Bodenatlas
2015“ mit Daten, Grafiken und Fakten über die Bedeutung, die
Nutzung und den Zustand von Land, Böden und Agrarflächen in
Deutschland, Europa und weltweit veröffentlicht.

Der „Bodenatlas 2015“ macht greifbar: Land und Böden werden
immer  knapper.  In  Deutschland  beispielsweise  beträgt  der
Flächenverbrauch  durch  Städte-  und  Straßenbau  mehr  als  70
Hektar  pro  Tag.  Dies  entspricht  der  Fläche  von  über  100
Fußballfeldern.  Ein  Viertel  aller  Ackerflächen  sind  in
Deutschland von Wind- und Bodenerosion betroffen – rund drei
Millionen Hektar – während der Flächenverbrauch weiter steigt.

Zugleich  importiert  Deutschland  Agrarprodukte  und  andere
Verbrauchsgüter, die mit knapp 80 Millionen Hektar mehr als
das Doppelte der eigenen Landesfläche in Anspruch nehmen. Für
die Europäische Union sieht es auch nicht besser aus: Der
Konsum  der  EU-Bürger  benötigt  eine  Fläche  von  rund  640
Millionen Hektar pro Jahr, eineinhalb Mal mehr als die Fläche
aller 28 Mitgliedstaaten zusammen beträgt. Rund 60 Prozent der
für den europäischen Konsum genutzten Flächen befinden sich
außerhalb der EU. Damit ist Europa der Kontinent, der für
seinen  Lebensstil,  seine  Agrarindustrie  und  seinen
Energiehunger am meisten von Land außerhalb seiner Grenzen
abhängig ist.
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Direkt beim BUND downloaden oder bestellen bei der Heinrich-
Böll-Stiftung.

Biotreibstoff
Eine Idee wird zum Bumerang.

James Smith
Verlag Klaus Wagenbach 2012, bpb 2012
Berlin. 141 Seiten.

Eine  Welt,  angetrieben  durch  Biotreibstoff:  wie  grün,  wie
sauber,  wie  nachhaltig  und  friedlich?  Der  Traum  ist
ausgeträumt. Nüchtern zeigt Smith die dramatischen Folgen des
Anbaus und Vertriebs von Biokraftstoffen. Die Idee ist nicht
neu: Schon 1925 sprach Henry Ford davon, dass der Jahresertrag
eines  Kartoffelackers  ausreichen  würde,  um  den  für  die
Bearbeitung  notwendigen  Maschinen  hundert  Jahre  Energie  zu
liefern. Heute soll ein Viertel des weltweiten Energiebedarfs
durch  Bioenergie  gedeckt  werden.  Für  Entwicklungsländer
entstehen damit wirtschaftlich sehr lukrative Möglichkeiten,
nicht  ohne  schwerwiegende  Konsequenzen:  Agrarnutzflächen
werden  ökologisch  verwüstet,  Kleinbauern  ihrer
Lebensgrundlagen  beraubt,  Hunger  breitet  sich  aus.  Die
Gewinner sind wieder einmal die Großkonzerne. Smith bezeichnet
die  vermeintlich  grüne  Wende  als  moderne  Form  der
Kolonisierung, die zu weiterer Verschärfung des globalen Nord-
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Süd-Konflikts  führt.  Vor  allem  kritisiert  er,  dass  die
weitreichenden politischen Entscheidungen zur Bioenergie auf
wissenschaftlich  noch  unzureichenden  Grundlagen  getroffen
werden. Risiken werden in Kauf genommen und erneut »Verbrechen
gegen  die  Menschlichkeit«  (Jean  Ziegler,  bis  2008  UN-
Sonderberichterstatter) begangen, um weiterhin bedenkenlos dem
Überkonsum von Energie frönen zu können.

Erläutert die Grenzen und Möglichkeiten der Biotreibstoffe und
erklärt, warum Biotreibstoffe nicht zukunftsfähig sind.

„Agrosprit hat sich zu einem einträglichen Produkt gemausert.
Leider garantiere er gar keine Nachhaltigkeit, schreibt Smith.
Vielmehr  diene  Biotreibstoff  dazu,  die  Wachstumslogik
abzusichern. Aufschlussreich sind seine lokalen Studien über
Anbau  und  Nutzung  in  Brasilien,  in  den  USA,  Indien  und
Tansania.

Im Fall von Indonesien mit seiner extensiven Palmölproduktion
zeigt  der  Autor,  wie  Moore  trockengelegt  und  damit  CO2-
Speicher vernichtet werden. Dadurch verschlechtert sich ganz
eindeutig  die  CO2-Bilanz.  Aber  so  rechnen  die
Biotreibstoffhersteller nicht. Ebenso wenig interessiert die
Kunden und Konzerne in der EU, was auf den lokalen Märkten
passiert.“ Martin Zähringer, Deutschlandfunk 20.01.2013

Landraub
Reisen ins Reich des neuen Kolonialismus.
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Stefano Liberti
Rotbuchverlag 2012, bpb Bonn 2013, Rettet den
Regenwald Hamburg 2012
Berlin. 256 Seiten.

Es ist der größte Landraub der Geschichte: Seit der Krise 2008
bringen weltweit Regierungen, Konzerne und »Finanzinvestoren«
fruchtbares Ackerland in ihren Besitz, vor allem in Afrika.
Dort ist Land billig, es locken fantastische Gewinne. Ob als
Produktionsort für Export-Gemüse und Bio-Fuel-Kraftstoff oder
schlicht als Spekulationsobjekt, der Wettlauf um die besten
Böden ist in vollem Gange. Die Folgen sind bestürzend, denn
gerade dort, wo verheerende Hungersnöte herrschen, können die
Menschen selbst nichts mehr zur Linderung ihrer Not beitragen.
Ein  hochprofitables  Geschäft,  welches  das  Antlitz  unseres
Globus verändern wird.

„Ich habe gerade gelesen und mit sehr großem Gewinn gelesen:
das Buch von Stefano Liberti ‚Landraub‘. Und ich glaube, das
ist ein enorm wichtiges Thema, was uns in den künftigen Jahren
sehr beschäftigen wird.

Derzeit  werden  in  vielen  Entwicklungsländern  von  großen
Investmentfonds ertragreiche Böden aufgekauft. Saudi-Arabien
zum Beispiel kauft oder pachtet in großem Stil in Afrika Böden
für 99 Jahre, um dort für die eigene Bevölkerung entweder
Nahrungsmittel anzubauen oder, was häufiger noch der Fall ist,
mit dem Ziel dort Energiepflanzen anzubauen.

Das Problem, was wir dort haben, ist, dass auch hier die Pacht
häufig  in  die  Taschen  von  korrupten  Regierungsvertretern
fließen und nicht etwa in die Haushalte der einzelnen Länder,

https://plattform-footprint.de/wp-content/uploads/2013/10/Landraub-klein.png


um dann in diesen Ländern den Kleinbauern und den Menschen
eine  verbesserte  Gesundheitsversorgung  oder  auch  bessere
Bedingungen in der Landwirtschaft zu schaffen.“ Edda Müller,
Deutschlandradio Kultur 24.11.2013

https://www.deutschlandfunkkultur.de/lektuere-tipp.1270.de.html?dram:article_id=269941

